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Arien und Geſange

aus der Operette

das Urtheil des Midas

in drey Akten.

—en

Nach dem Franzoſiſchen, mit Beybehaltung

der Gretriſchen Muſik.
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176861.



Perſonen:

Apoll.
Midas, Amtmiann.
Palemon Pachter.

Mopſaä, ſeine Frau.

Doris,
Clor,

Marſias, Schafer.
Pan „Holzhauer.

Mercupr—.

ihre Kinder.



Erſter Akt.
—mn

1. Apoll.
rtonet, dolde Saiten,

Des Lebens ſanfte Freuden,
Und bringt des Himmels Gluck
Jn meine Bruſt zuruck!
taß unter ſußen Melodien,
Bezaubernder Geſang,
Umher mir Gotterfreuden bluhen!
Gehorch des Gottes Ruf,
Des Gottes, ber dich ſchuf!
Zevs mag nur immer toben!
Er donnere dort oben
Und ſchleudre Blitz auf Blitz!
Zu ihm zuruck zu kehren,
Mag er mir ewig wehren!

Aa Bleibt



J S b eBleibt mir dein Beyſtand nur,
So iſt mir dieſe Schaferflur
Weit lieber als der Gotterſitz!

Ertonet, holde Saiten, ec.

2. Duett.
Palemon.

Zehn Thaler Lohn ſollſt du bekommen.
Apoll.

Lohn hab ich nie genommen.
Palemon.

Viermal des Tags zu Tiſche gehn.
Apoll.

Viermal des Tages?
Palemon.

Wirſt es ſehn.
Dafür werd ich von dir verlangen
Nicht mehr, als recht uund billig heißt.

Apoll.Es wird im Anfang ſchwerlich gehen.

Palemon.
Ey Kleinigkeit! das ſollſt du ſehen!

Anllpo.Jch bin noch mud', ich bin noch matt;
Jch bin gar weit hierher gereißt.

Palemon.
Haſt Arbeit und haſt Eſſen ſatt,
So wie es recht und billig heißt;
Mit Tages Anbruch ſtehſt du auf. Apoll.
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Apoll.Jch ſtehe mit der Sonne auf.

Palemon.
Dann giebts zu thun an allen Enden,
Dann greifſt du zu mit beiden Handen.

Apoll.
Die Arbeit macht Verqunugen;
Doch, ſolcher wurd ich unterliegen.

Palemon.
Mußt eggen, pflugen,
Dreſchen, mahen,
Pflanzen, ſaen.
 wird ſchon gehen!

Apoll.Das iſt zu viel.
Palemon.

Mur Kleinigkeit, nur Kinderſpiel!
Mein Seel,, nicht um ein Haar zu viel
Eins muß ich dir zur Warnung ſagen:
Jch hab ein bitterboſes Weib;
Sie zankt und keift zum Zeitvertreib;
Mit der ſuch ja dich zu vertragen!

Apoll.
Ein llebes Weib!
Die Arbeit macht Vergnugen;
Doch, ſolcher wurd ich unterliegen!

Palemon.
Wann wir Feyertage haben,

13 Wirſt
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Wirſt du uns mit Sang und Spiel
Herz und Ohren laben.

Apoltk
Wo bleibe noch Muth zu Sang und Spieh
Mach ſolcher Menge von Geſchaften,

Die beydes, Leib und Geel, entkraften?
Jhr habt der Arbeit gar zu viel!

Palemon.
Zum Tanze fuhrſt du meine Tochter.

Apoll.Was dor ich? Ey! Jhr hattet. Tochter Z

Palemon.
Zwo hab ich, beyde flink und fein.

Apo lt.
Sie ſind vielleicht noch beyde klein?

Palemone JVon funfzehn bis zu ſechsgehn Jahren.

Apoll.
Von funfzehn bis zu ſechszebn Jabren?
Soll dreſchen, mahen,
Pflanzen, ſaen,
Mit Eurem Weibe mich vertragen?

Palemon.
Mußt dreſchen, mahen,
Pflanzen, ſaen,
Mit meinem Weibe dich vertragen

Aboll.
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Apoll.

MWohlan! wohlan! ich will es wagen,
Will ferner keine Arbeit ſcheun!

Palemon.
Du wirſt ſehr viel dabey nicht wagenz
Jung muß man keine Arbeit ſcheun.

Apoll.
Jch geh es ein.

Palemon.
So ſchlag denn ein!

Apoll.
Zum Tanze fuhr' ich Eure Tuochter,
Und beyde waren flink und fein?

Apoll.
Wobhlan! wohlan! ich will es wagen,
Will ferner keine Arbeit ſcheun!

Palemon.
Du wirſt ſo viel dabey nicht wagen;
Es wird dich ſicher nicht gereun.

J

3. Pan.

Denn ſo reizend, wie mein Madchen,
Giebt es gar kein Madchen!
Weiber machens Leben ſauer,
Hor ich oft die Klage.
GSteckt der Vogel in dem Bauer,

A4 Hat



J B a aAHat er Trauertage;
Dennoch balt mich das nicht ab,
Daß ich Herz und Hand ihr gab:
Denn ſo reizend, wie mein Madchen,
Giebt es gar kein Madchen.

4. Duett.
Warſias.

Vernimm mein banges Jlehen,
O Uiebe, gieb mir ſie zuruck!
Laß meinen truben Blick
Die Holde wiederſehen

Pan.Denn ſo reizend, wie mein Madchen,
Giebt es gar kein Madchen.

Beyde.Singet der machtigen ebe zum Ruhm.

Tonet, Saiten,
Jhre Freuden;
Singt der lebe Ruhm.

z. Palemon.
Die guten Tage ſind vergangen.
Jn meiner Jugend gieng das an.
Wollt mir mein Weibchen Lerm anfangen,
So zeigt ich mich mich ihr als Mann:
Gleich war ſie wie ein mmchen ſtille;
Sie ſchmeichelte,
Sie ſtreichelte,

Wir
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Wir hatten Luſt die Hull und Fulle.
Jch war der Herr in meinem Haus,
Was ich befahl, geſchah durchaus
Jetzt hat das Blatt ſich umgekehret,
Das Alter hat mich ſanft gemacht.
Wenn ſie vor Wuth nichts ſieht und horet,
So werd ich kaum mehr aufgebracht.
Und wenn ſich auch mein Blut emporet,
Was nutzt uns das? Ja, gute Nacht!
Sie uberſchreyt mich allemal;
Jetzt herrſchet ſie zu meiner Quaal.

6. Quartett.
Pan.Bedenk ich, welches Gluck

Mir Kloe wird bereiten,
Erheitert ſich mein Blick
Und hupft mein Herz fur Freuden.

Marſias.
Bedenk ich, welches Gluck
Mir Doris wird bereiten,

So ktubet ſich mein Blick,
Mein Auge welut fur Freuden.

Pan.
Mir iſt ſo wohl! Jn meinem Leben
War mir noch nie ſo wohl zu Muth!

WMarſias.
Ach mich verzehrt der lebe Gluth!

Az Pan.
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Pan.

Paß Kloe mir ihr Herz gegeben,
Das macht mich froh und wohlgemuth.

Marſias.
Ach, welche ſanfte Freuden
Wird Doris mir bereiten;
Vor Wolluſt wallt mein Blut.
Zu ihren Fuſſen
Ju Dantk zerfließen!
Palemon, welches Gluck gewahret Jhr mit

 heut!Pan.
Am Arm ſie ſchließen,
Und feurig kuſſen!
Palemon, welches Gluck gewahrt Jhr mir

heut!
Euch ſegne Lieb und Zartlichkelt:
Jch bin begluckt, wenn Jhr es ſeyd!

WMo ſpa.FHa! biſt Du da, mein ſchoner Mannd.
Schaut mir doch an,

Der feine Mann JMimmt einen fremden Burſchen an,
Und fragt nicht, ob ichs werd erlauben!
Jch ſollte dazu ſtille ſeyn?
O ſeht mir an
Den klugen Mann!
Er konnte ſo was von mir glauben?
Jch gieng es ein?

IJch
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Jch ſollte ſo gefallig ſeyn?
Nein, nein, nein, nein!

Palemon.
Nein, nein, nein, nein!
Gefallig wirſt Du niemals ſeyn,
So etwas bild ich mir nicht ein.

Mopſa.
Du hatteſt wohl nicht konnen fragen?

Palemon.
Hor mich nur jetzt gelaſſen an!

ĩ Mopſa.
Hab ich nicht auch ein Wort zu ſagen?
Eyl! ſeht doch an!
Der feine Mann!
Der kluge Mann!

Marſias.Ja, ja! Jhr hattet ſollen fragen.

Pan.
O ſchweig doch, Pinſel, ſchweige ſtill!

miſfop a
Der kluge Mann
Will

GStill!Bisher gleng ich mit Muth und Starto
Bey jeder Arbeit froh zu Werke;
Mich ſah noch keiner mußig ſtehn;
Alleine hab ich ſie verſehn.
Doch, bald verſagen mir die Krafte;

D

Palemon.

an
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Das Alter ſchleicht ſich nun heran.
Du weiß ſt es, Frau, wie manch Geſchafte
Erfordert einen jungen Mann!

Mopfſa.
Wer zweifelt dran?

Palemon.
Schier halt ichs nicht mehr aus!
Kann man nicht reden
Sanft und gelaſſen?
Muß mam ſo toben?
Was kommt dabey heraus?

WMopſa.Er ſoll mir aus dem Haus.
Das iſt mein Wille!
Ganz in der Stille
Schaff mir ihn aus dem Haus!

Marſtas.Ja, duldet nicht die Schmach;
Gebt ihm nicht nach.

Pan.Nein, duldet nicht die Schmach;
Gebt ihr nicht nach!

Palemon.
Nein, nein, es wird nichts draus!
Jn wenig Tagen
Wirſt auch Du ſagen:
Er ſoll nicht aus dem Haus.

Mopſa.Wer iſt er denn?

Pa
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Palemon.

Ein hubſcher Junge.
Mopſa.

Wo kommt er her?
Marſias.

Wie nennt er ſich?
Palemon.

Hab nicht gefragt.
Doch weiß ich, daß er mir behagt.

WMopſa.
Kann man ſo unbeſonnen handeln?

Palemon.
Frau! hore nur vor allen Dingen,
Er ſingt; man kann nicht ſchoner ſingen!
Wenn ihn der Amtmann ſingen hort,
Du wirſmes ſehn, was dann geſchieht.
Du ſelbſt, horſt Du nur einen Ton,
Bezaubert wirſt Du gleich davon.

Mopſa.
Mag er ſingen,
Er ſoll ſpringen.

Palemon.
Er bleibt im Haus.

Mopſa.Er muß hinaus.
Marſias.

So recht! zeigt Euch als Frau im Haus!

PanGebt nach! Was kommt dabey heraus?

Mopſa.



14 D  ÊMopſa.
Er muß hinaus, er muß hinaus!

Palemon.
Er bleibt im Haus, er bleibt im Haus!

Mopſa und Marſias.
Der Amtmann weiſt ihn bald hinaus.

Palemon und Pan.
Der Amtmant weiſt ihn nicht hinaus,

4d—
Zweyter Akt.

7. Doris und Eloe.
Araſe ſoll ichs nennen?
D Nein, nein!  dile Mutter hat nicht

Recht!lWie hat der arme Jung
Jhr ſo mißfallen konnen?

Dorib.Wie ſchon gebildet!
Clotr

Wie wohl gewachſen!

Dorio.
Wie ſanft ſein Blick!

Clot.Wie ſchlau ſein Augl
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Doris.

Wie ſittſam ſtill iſt ſein Betragen!
Was horrt ich ihn nicht ſchones ſagen!

Cloe.
Sein Witz, wie fein!
Wie ſchlau ſein Aug!

Beyde.
Ach zu meinem Frieden!

Marſias! Doris.

Cloe.

Beyde.
Wie ſo ſehr verſchieden!

Doris.
Wie konnt der arme Aungling
Der Mutter ſo mißfallen,
Daß ſie ſo auf ihn ſchmalt?

Cloe.
Weil ihn der Vater wahlte,
Und ſie durch ihre Strenge
Jn ihm den Vater qualt.

Doris.
Jſt dem alſo?

Cloe.Ganz ſicher ſo.

Beyde.
Der arme Jung! er dauert mich.

Armer Pan!

Do
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Doris.

Wie ſchon gebildet!
Cloe.

Wie wohl gewachſen!
Doris.

Wie ſanft ſein Aug!
Cloe.

Wie ſchlau ſein Blick!
Begluckt iſt die zu nennen,
Die ihn wird feſſeln konnen.

Doris.
Was denkſt Du von ihm?

Cloe.
Sag mir erſt, wen Du meinſt.

Doris.
Den fremden jungen Mann.

Cloe.
Jch hab ihn kaum geſehenz
Allein, was denkeſt Du?

Doris.
Kaum hab ich ihn bemerket.

Cloe.
Auch daran zweifl' ich nicht z
Denn .Dich halt Marſias
JIn ſanften Liebesbanden.

Doris.
Nur Pan, der muntre Pan,
Gefallt vor allen Dir,
Jſt Dir vor allen werth.
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Beyde.

Ach, zu meinem Frieden
Wie ſo ſehr verſchieden!

VDoris.
Wie konnt der arme Jungling
Der Mutter ſo mißfallen,
Daß ſie ſo auf ihn ſchmalt?

Goe.Weil ihn der Vater wahlte,
Und ſie durch ihre Strenge
Jn ihm den Vater qualt.

Beyde.
Nein, nein, nein, nein!
Das ſollte nicht ſo ſeyn.

ĩ b. Apoll.
Schmachtendes Verlangen,

Saufter Liebe Freuden,
Seliges Entzucken
Schafſt Du, Doris, mir!
Ewig werd ich nur Dich lieben,
Und in Deinen zarten Armen
Mebhr als Gotterfreuden ſchmecken,
Wenn nicht Cloe mich beſtrickt.
Muntrer Scherz auf ihren Lippen,
Frohes Lacheln auf den Wangen,
Heitre Unſchuld auf der Stirne!
O, wer liebte Kloen nicht!
Von des Himmels Glanz uunſtrahlet,

J— B Wurd

17

t
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Wurde Hebe doch ihr weichen—

Ach! nur Cloen werd ich lieben,
Wenn mich Doris unicht euttzuckt.
Benyde haben mich gefeſſelt,
Und ich liebe behde gleich.
Gie benyde lieben
Mit gleichen Trieben,
Fur Sterbliche war es zu viel,
Fur einen Gott iſts nur ein Kinderſpiel.

9. DQuintett.
Palemon.

Heut verbinden ewge Schwure
Dich mit Deinem Brautigam:
Mußt Dich ihm gefallig zeigen,
Mußt zu ſeinen Launen ſchweiget
Sanft und ſtille wie ein Lamm.

Wopſa.
Heut verbinden ewge Schwure

J Dich mit Deinem Brautigam:
Wird ſich Dir gefallig zeigen,
Wird zu Deinen Launen ſchweigett.
Sanft und ſtille wie ein Lamm.

Palemon.
Jſt kein Gluek und kein Segen,
Wo der Friede nicht iſt.
Meide ja allen Zwiſt,
Oder ſuch ihn zu legen.



VW 19Es iſt gar ſchlecht ums Haus beſtellt,
Wo nicht der Mann das Ruder halt.

Mopſa.
Jſt kein Gluck und kein Segen,
Wo der Friede nicht iſt.
Wenn Dein Mann nicht vergißt,
Sey ihm wacker entgegen.
Es iſt gar ſchlecht ums Haus beſtellt,
Wo nicht die Frau das Ruder halt.

Palemon.
Folg nicht der Mutter Lehren.

Mopſa.Mußt nicht den Vater horen.
Palemon.

Dem Mann gebuhrt,
Daß er reglerr.

Marſias.
Der Frau gehuhrt,

Daß ſie regiert.
Apoll.

Die Zephyr koſen
Euch, junge Roſen,
Ach, wie begluckt!
Ach, wie entzuckt!

Palemon.
Dur willſt es mir verſchweigen

Mopſa.
Du willſt es mir verſchweigen

B a Apoll.
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Konnt ich Euch Zephyrs gleichen?

Palemon. Mopſa.
Doch, Dich verrath Dein Blick,
Du ahndeſt nahes Gluck.

Anlllpo
Mir auch verrath ihr Blick,
Sie ghnden beßres Gluck.

Palemon. Mopſa.
Nach ihm nur ſehnet
Dein Herze ſich.

Apoll.
Wie falſch er wahnet!
Wie falſch ſie wahnet!
Sie irren bende ſicherlich.

Cloe.
Ach, beſter Vater!

Soris.
Ach, liebſte Mutter!

Palemon. Mopſa.
Bald wird Dein Herz zufrieden ſeyn.

Doris.Er blickt mich an! Wie ſuß, wie rein!

Cloe.Er blickt mich anl. Wie ſchlau, wie fein!

Alle.
Die Augen gluhen,
Die Wangen bluhen:
Er liebt! Nichts kann gewiſfer ſeyn.

Cloe.
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Cloe. Doris.Ach! er liebt, liebt mich allein;

Selig, ſelig werd ich ſeyn!
Apoll. Palemon. Mopſa.

Ahr liebtDu liebſt nichts kann gewiſſer ſeyn!

1o. Doris.
O Du! Nur Dir vergoſi zu Ehren,
Der Uebe erſte Thranen ich.

Soll 'meine Glut mich nicht verzehren,
So ſchutze ſelbſt mich gegen Dich
Jſts Tauſchung, dieſer holde Blick?
Verſpricht er nur der Lebe Gluck
Bey kaltem ungeruhrten Herzen;
Dann geb ich ohne Reu und Schmerzen
Der erſten Pflicht dies Herz zuruck.
Doch, auillt Dein Reiz aus innrer Gute,
Verborgner Tugend außre Bluthe;
Biſt Du der Seele nach ſo ſchon,
Als ſanft' und lieblich anzuſehn
Wie werd ich, ach! Dir widerſtehn!

11. Duett.
Doris.

Du alaubteſt, daß ich auf Dich zurne?
Saat Dir mein Blick, daß ich Dich haſſe?
Jn ihm enthullt ſich meine Seele.

BJ Apoll.
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Apollt.

a

Ach, dieſer Blick! darf ich ihm glauben
Entzucken ſtromt durch meine Seele;
Kaum faſſ' ich ſie, die Seligkeitt

Doris.
Was zeigt er Dir?

Apou.Dein ſanftes Herz
Doris.

Und was noch mehr?
Apoll.Das geun verzeibt
Doris.

Und weiter nichts?
Apolt.

Volt Zartlichkeit.
VDoris.

Nur Zartlichteit?
Apoll.Die Trunkenheit

Der reinſten, treuſten Zartlichkeit,
O laſg, laß mich erfahren,
Wem fpo viel Seligkeit
Die Gotter auf bewahren!

Doris.
Ach, rathe Du nun auch einmal!

Aoll.J

Jch wag es uicht.
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Apoll.
O, rede Du!

Doris.
Nein, rathe Du!

Apoll.Ach, ſag es doch!

Doris.
So rathe doch!

Apoll.Jch bitte Dich!
Mein Jrrthum ware Tod fur mich!

Doris.
Wie ſo? Wie ſo?

Apoll.
l

Ach, liebſt Du mich?
Doris.

Ja, Dich! Nur Dich!
Apoll.

O ſuße Wonne!
Beyde.Du liebeſt mich!

O Freud', o Wonne!
Apoll.

Dich liebt Ap Thirſis liebet Dich,
Und iſt durch Dich begluckt.

B 4 Dol.
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Du haſt mir tief ins Herz geblickt;
Doch dieſes macht mich ſo begluckt.

ApollGedanke, der mich ſtets entzuckt,

Dein ſauftes Herz macht mich begluckt!

12. Duett.
Apoll.

Ueß dieſes Herz ſich nicht erweichen?

Cloe.
Apoll.Es iſt zu zartlich, ſanft und ſchon,

Um ſußer Freundſchaft. zu entgehn!
CloeJch mochte Dich nicht leiden ſehn;

Doch, was ſoll ich zum Troſt Dir ſagend
Dein Schickſal kann. ieh nur beklagen.

Apoll.
Kannſt Du ſo grauſam ſeyn,
Und ſpotteſt meiner Pein?

Cloe.
Was iſt zu machen?
Jch weinte gern; und kann nur lachen.

Apoll.
Verzweiflung bleibt mein Loos!

Cloe.
Verzweiflung gar? Das Ungluck iſt ja groß!

Apoll.

Nicht erweichen.



Wohin?
Apoll.

Denn nichts kann Dich bewegen!
Jch flieh von Dir o lache dann!

Cl ot.Was kommt ihm plotzlich an?

Apoll.Jch flieh von Dir dem Troſt entgegen.

Cloe.Dem Troſt entgegen?

Apoll.Dem Troſt entgegen!

Clot.Bald wird er inlch bewegen!

Seht, was Verzweiflung kann!

Apoll.
Gie iſt mir nicht entgangen;
Jhr Herzchen iſt gefangen!
Was Dich nur rtühren kann,
Das ungezwungue Weſen,
So leicht, ſo auserleſen,
Wer hat es, auſſer Pau?
War mirs zu Theil, ich ſaqte dann:
„Gefallig bin ich gegen Dich;
„Drum, ſchones Madchen, liebe mich!*

B 1 Clot.



6 D. S a
Clo

s iſt Pan! s iſt Pan! Ganzanach dem
Leben!

Dies iſt ſein Blick! das war ſein Ton!
Der Junge konnte mir gefallen;
Jch glaube faſt, ich lieb' ihn ſchon!

Apoll.
Hatt' Marſias das Gluck, daß er Dire

konnt gefallen,
Als Schafer, ſanft und fein,
Stellt ich mich bey Dir ein.
Und ließ mein Lied erſchallen:
„Noch ſegnend bittrer Liebe Schmerz,
„Verehret Dich mein ſterbend Herz.

Clot.
s iſt Marfias! Ganz nach dem Leben!
Dies iſt ſein Blick, das war ſein Ton!
Der coſe Scheim! Jch lieb' ihn ſchon,

Apoll.
Nach Deiner Wahl zu freyn,
Sprich, welchem ſoll ich ahnlich ſeyn?

Cloe.Sey immer Thirſis, wie Du biſt!

Apoll.
Liebſt Du mich dann?Ein wenig liebſt Du mich?

Cloe.Ach ja! Jch liebe Dicht

2

Deyde.
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Beyde.
Jch liebe Dich!
Du liebeſt mich!
O Gluck, o Freude!
An Deiner Seeite,
Jn Deinem ſuſien Blick
zacht mir des Himmels Gluck.

13. Sextett.
WMopſa.

Wie glucklich iſt die Frau daran,
Die ihren Mann recht argern kann!

Cloe.
Wie glucklich iſt ein Madchen dran,

JDas lieben darf und wahlen kann!
Mopſa.Doch, da. kommt der Vater!

Nuſt Dich ſtill verhalten:
Laß mich ganz gewahren.

Palemon.
Wie glucklich, glucklich iſt der Mann,

Der ſeiner Frau Trotz bieten kann!
Doriso.

Wie glucklich iſt ein Madchen dran,
Das lieben darf und wahlen kann!

Palemon:
Doch, da iſt die Mutter!
Muſt Dich ſtill verhalten:

daß mich ganz gewahreu.
Clob.
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Cloo und Doris.

ſliebe Muiter,Ja, ja, 1 lieber Vater,
Will mich ſtill verhalten:
taß Euch ganz gewahren.

Palemon und Mopſa.

ou wn ſot Zur
Muſt Dich ſtill verhalten:
Laß nur mich gewahren.

VPalemon.
Jhr kommt ja, wie gerufen, gleich!
Steht alles noch nach Wunſch bey Euch d

Mopſa.
Je nun, wir ſind ſchon ſo zufrieden!
Dach ſagt: wird uns durch Euch ein neues

Gluck beſchieden?
Palemon.,Je nun, auch wir ſind ganz zufrieden?

Doch ſagt: wird Uns durch Euch ein neues
Gluck beſchieden?

Doris und Cloe.
Uns wird ein neues Gluck beſchieden.

Pan
Jch treffe hier beyſammen an
Die KUeben, die ich mir gewahlet:
Zum Sohne nehmt Jhr bald mich an.
Auchhei! ich werde neu beſeelet,
Denn morgen werd ich Cloens Mann!

Oh
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Ob ich ſo allen,
Wie ihr, gefallen?
Was liegt mir dran!

Mopſa.
Gemach! nicht gar zu dick gethan!“
Du magſt nur weiter reiſen;
Uns ſtehſt Du nicht mehr an!

Pan.
Was ſoll das heiſſen?

Cloe.

J nun J—
Wopſa.

Frey heraus!
Cloe.Mit meiner Veb iſts aus.

Pan.Daß dich das Wetter!

So ſchickt man mich fort?
Jhr ſeyd ja Vater!Sprecht doch ein Wort!

Palemon.
Wie? ungehorſam Kind!
Den Mann verſchmahſt Du,
Den ich Dir auserkohr?
Und was bringt Dich daiu?

Clot.Es thut mir leid!

Jedoch, verzeiht!
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Jo w.Jch thu es aus kindlicher Pflicht,
Der Mutter gefallt er ja nicht!

Palemon.
Dem Vater gehorchen iſt Pflicht.

Mopſa.
Der Nutter geborchen iſt Pflicht.

Cloe.
Verzeiht, verzeiht!

Es thut mir leid!
Die Uebrigen.

Das geht zu weit!
Marſias.

Zum Preiß der Schonſten allet Schonen,
Laßt ſußer euer led ertonen:
Singt, Vogelein! entzuckt
Die Holde, die mich bald begluckt!

Palemon.
Gemach! Du magſt nur weiter reiſen;
Uns ſtehſt Du nicht mehr an!

Warſias.
Was ſoll das heiſſen?

Dorio.

J nun JPalemon.
Frey heraus!

Doris.
Mit meiner Lieb iſts aus!

WMar
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Manrſtas.

Das hor ich? Ach! und lebe noch?
O Mutter! Mutter, redet doch!

Mopſa.
Ungerathae Tochter!
Schlagſt Du ſo aus der Art?
Haſt Du-Dich, mich zu argern,
Mit dem Vater vereint?

Alle.
Gatſtiges Madchen!
Haßlicher Mann! J

Haßliche Frau!
Beyde, beym Amtmann
Klag ich Euch an!
Wartet nur, Midas
Racht 2mich dafur!

Luns
J

qh
Dritter Akt.

ee

14. Terzett.
Midas.Mein, nein, nein, nein!

vObnmoglich kann ichs glauben!
Pan.
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Pan und WMarſias.

Und doch muß nichts gewiſſer ſeyn.

Midas—
Solchen Frevel ſich erlauben,
Gleichſam mir mein Anſehn rauben?
Nein, nein, nein, nein! re.

Pan.
Mir ſollte Hymens Freude bluhn.

Midas.Jch ſelbſt beraumte den Termin,
Und will nicht langer Friſt erlauben.

Marſias.Uns beyde, ach! verſchmahn ſie kuhn!

Midas.
Nein, nein, nein, nein! ee.
Gewiß, ſagt Jhr? Es wundert mich;,
Furwahr, der Streich iſt lacherlich!

Pan und Marſias.
Mur zu gewiß und argerlich.

Midas.
Recht herzlich muß ich druber lachen.

Pan und Marſias.
Er will ſich, glaub' ich, luſtig machen z
Jch fuide nichts dabey zu lachen.

Warſias.
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Ach, mein zarrlich trzues Herz
Unterliegt dem bittern Schmerz!

Pan.
Schiag der Donner drein!
Sollens wahrlich bereun,
Will kein Pinſel ſo ſeyn!

WMidas.
Der klagt und weinet;
Der flucht und ſrhworet:
Beruhigt Euch, ich ſteh Euch keh!
Mein Aniehn: fiel ja ganz zur Erdel
Glaubt nicht, daß ich dus dulden werde
Verflucht! Ein Quatuor, ſo ſchon,
Wo alle Stimmen cencertiren!
Und ich lieſſ' es geſchehn?
Mein Anſehn fiel ja qunz zur Erde!
Glaubt nicht, duß ich das dulden werde. c.

14. Apoll.
Ach! ſie fur mich gebohren,
Jſt ewig mir verloren!
Gieb, urauſames Geſchick,

Gieb Daphnen mir zurück!
Umſonſt, du horeſt nicht mein Flehen!
Ich werde nie ſie wieder ſehen!

5 Schmerz

—2
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Loos!

Ach, Daphne! biſt' fur mich verloren;
Mein Flehn dringt nicht zu Deinen

Ohren
Ein Baum hult Dich in ſeinem Schooß;
Schmerz und Verzweiſflung bleibt mein

Wos!

15. Duett.
arſias.

Wenn Euch, Jhr Liebenden! ein ſprodes
Herz verſchmaht,

Kommt Euer Schmerz doch meiner Quaal
nicht bey!

Pan.Cephiſe war ſo ziemlich ſchn;
Gie fuhlt' es wohl, und ließ es ſehn.
Talaleri, talalera:Doch, Schonheit kann uns wenig nutzen,
Wenn wir kein treues Herz beſitzen.

Marſias.
Jhr reißt die Feſſeln bald entzwen
Verlacht der Liebe Tyranney:
Und balt noch Hoffnung Euch auruck,
Eo macht die Hoffnung Euer Glück.

Pan,
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Pan.

Wer ſeine Feſſeln will zerſtucken,
Talaleri, talalera!
Den werden ſie noch harter drucken,
Talaleri, talalera!

16. Apoll.
Ein Kukkuk wars;
Ein Uhu wars;
Die ſtritten mit der Nachtigall
Um ihrer ſußern Stiime Schall.
Zum Richter ſtellt ein Thier ſich dar
Mit großem langem Ohrenpaar;
Und, daß es unpartheyiſch ſey,
Will er ſie horen alle drey.
Den Uhü traf zuerſt die Reih;
Dann macht der Kukkuk ſich herbey.
Entzuckend findt der Eſel ihr Geſchrey,
Stampft mit dem Fuß, ſcpitzt beyde

Ohren,
Und ſtimmt ihm durch ſein: Bravo! bey.
„'siſt zum Entzucken, wie das klingt!
„Wie mirs durch Leib und Seele dringt!“
Nun naht die Nachtigall beſcheiden,
Gingt treuer LUiebe ſuße Freuden;

Allein, ihr ſanftes Lied wird kaum gehort,
Man achtets nicht der Muhe werth.

C 2 17. Mu

J
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17. Midas.

Midas, Amtmann dieſes Orte,
Freund alten richtiqen Geſchmacks,
Ein Kenner und ein Richter dieſea

Streits,
MNach volliger der Sach Erkundigung;
Giebt Marſias giebt Pan weil

ſies verdient,
Den Preiß der Ehr und Uebe;
Verordnet, daß der unbeſonnene
Verneurer und Verderber des Geſchmacktz
Auf ewig ſchweige, plottzlich ſich entferue!

18. Chor.
cſt es ein Wunder? Jſts ein Zauber?Das that die Macht, des Gottes Macht
Der die Talente rachend ſchutt.
Seht, vom ſtrahlenden Throne,
Von dem Sitzze der Gotter,
Stieg Apoll zu uns herab!

19. SchlußChonr.
Pan unh Marſtas.

Apoll! Apoll, erbarme dich!
Vergieb uns doch!
Du kamſt hernieder,

Hort!



da B s 37
Sie zu beglucken;
Und ach! uns zuchtigſt du ſo hart!
Erbarme dich, ſieh unſre Reue!
Unwiſſenheit war, unſer Fehler;
Wir nehmen gern Belehrung an.

Singt all mit uns Apollens Preiß,
Und bringt ihm, Dank!
Er kam herniedey
Uns, zu beglucken,
Und ſtetes Heil verſpricht er uns.
Verehret ihn in Wort und Thaten;
Und daß er nimmer von uns weiche,
Geſtrebet Euch, des Gluckes werth zu ſehn!

Doris und Cloe.
Anders konnts nicht moglich ſeyn,
Unſre Herzen mußt er ruhren!

Derie.

Jhm entgehn?
Cloe.

Ach Schweſter! nein!
B eyde.

Einem Gott kann nichts entgehn!
Thirſis war ſo ſanft,
Ach, er war ſo ſchon!

Honiga
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Honigrede floß aus ſeinem Mund:

Kein Verſuch gelingt zu widerſtehnz
Jmmer wird er triumphiren,—

Jmmer ſich als Sieger ſehn!

Apoll ans Publieum.
Der Wunſch, Euch Kenuern zu gefallen,
Fuhrt zum Purnaß.

Alle.
Durch Eure Nachſicht aufqemuntertz
Erreichen wir das hohe Ziel.Jhr ſollt uns ſiets gelehrig finden,

J Auch ſtets, wie heut, ſo freundlich hulfi
reich ſeyd!
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